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Die neue Submissionsverordnung
im Kanfon Bern.

(Korrespondenz.)

Der Regierungsrat des Kantons Bern hat mit dem
1. März 1934 eine neue Submissionsverordnung in
Kraft geset)t, welche in Kreisen nicht nur des berni-
sehen, sondern des gesamten schweizerischen Ge-
werbes Beachtung finden dürfte. Wir hatten Gelegen-
heit, den Verfasser der Verordnung, Herrn Regie-
rungsrat Bösiger in Bern, selbst über die neuen
Richtlinien dieses Erlasses sprechen zu hören und
möchten einige seiner Ausführungen hier festhalten.

Es dürfte bekannt sein, dal) die kantonalen Bau-
direktoren sich schon seit einiger Zeit mit dieser
Materie befassen und eine allgemeine Regelung
suchen. Herr Regierungsrat Bösiger wurde denn auch
von dieser Instanz beauftragt, allgemeine Richtlinien
für die Submission des Staates aufzustellen und die
von ihm diesbezüglich gemachten Arbeiten sind wie-
derum den kantonalen Baudirektoren vorgelegt und
genehmigt worden. Es ist daher anzunehmen, daf)
der Entwurf Bösiger und seine neue Verordnung für
den Kanton Bern auch die Richtlinie für die Bear-
beitung dieser Materie in den andern Kantonen
werden soll. Wir glauben dies wäre allgemein zu
begrüssen. Lassen Sie uns nun den Gedanken des
Verfassers folgen :

Die Arbeit soll nicht nur das Wohlergehen des
Einzelnen fördern, sondern dem ganzen Staate dienen.
Der Einzelne hat sich dem Ganzen unterzuordnen.
Aufgabe der Behörden mul) es sein, die Arbeitsfreu-
digkeif zu steigern, sie müssen anregend und för-
dernd auf die Leistungen des Gewerbes einwirken.
Die Behörden fördern dadurch die Fortschritte des
handwerklichen Könnens, die Baukunst überhaupt
und damit die Interessen des ganzen Staates. Die
Vergebung der Arbeiten ist für den Staat eine vor-
nehme und wichtige Aufgabe, welche wohl überlegt
sein will. Der Zweck der Submission ist die Behörde,
welche die Arbeit ausschreibt mit dem Unternehmer,
welcher die Offerte einreicht in Verbindung zu bringen.
Diese Verbindung muf) zu einer Verständigung auf
dem Boden der Gerechtigkeit führen. Die Behörde
mul) dabei vor allem urteilfähig auftreten, nur
dann kann sie gerecht sein. Die Bestimmung des
Preises ist ein wesentlicher Faktor der Verständi-

gung, die gesucht werden muf). Dabei kann man
nicht auf konstante Verhältnisse absfeilen, sondern |

muf) von Fall zu Fall die Preisfakforen untersuchen.

Die Selbstkosten müssen aus der Berechnung eines

erfahrenen und zuverlässigen Unternehmers ervor

gehen. Dies ist die Grundlage jeder Berecnung.
So sehr man die Berechnungssfellen der er an e

anerkennen und begrüben mul), sind doch diese ers

genannten Berechnungen das einzig ric ige un

sichere. Der Unternehmer darf die Muhe nicht

scheuen, immer wieder Berechnungen zu mac en,

er soll nicht alle diese Arbeit der Berechnungsstelle

überlassen müssen. Der so errechnete angemessene
Preis bringt Freude an der Arbeit und gu e ei-

stungen. Auch hier wieder mul) die Behörde sachlich

und fachkundig sein, mul) sich an Hand er vorge

legten Berechnungen selbst ein Urteil Bilden onnen.

Mit ihrer Sachkenntnis wird sie auch das Vertrauen

des Unternehmers haben und kann sich vor even

tuellen Überforderungen schüren. Es is

gemacht, dal) man aus den eingehenden Offerten

ein Mittel ausrechnet. Auch das tiefste Ange o ann

unter Umständen zu hoch sein, so dal) er ange

messene Preis eben nicht im Mittel der Offerten

liegt. Die Behörde muf) selbst rechnen können, n

Zeiten, wo die Submission auf ihrem Tie s an e wan

wurden auch ensprechende Arbeiten ge eis e

Bauten aus der Zeit von 1870 zeigen einen i

des Handwerks, der nur von einer fa sc eni

habung der Submission herrührte. Heu e j
sich mit einer neuen Submissionsveror
eine Wiederherstellung des Standesbewuf)

•

Gewerbes zu erreichen und dies ist nur be. einer

entsprechenden Einstellung der Behor en g

Das Gewerbe darf bei der Arbeit nicht nur die ma-

terielle Einstellung hervorkehren, son

darin auch seine moralische Förderung leg '

Gelingen einer guten Arbeit muf) der

Freude haben,
wancebot. Er kann nurDer Kampf gilt dem Unferangebo ^lichdurchgehalten werden, wenn die Den c^u„„

auf der Höhe ist und selbst urteilen

die kantonale Verordnung vom Jahre
früheren

diesem Gedanken aufgebaut, aber nach

Verordnung konnte die Behörde im .Falle v/on U.t-

ferenzen machen was sie wollte, jet)t ist ein g

Untersuchung der Offerten bei U^temnge
geschrieben und es mul) mit den Utrenesic
deren Verbänden verhandelt werden, ts wir

Verfahren durchgeführt, welches zu dem mO® ois

kommen soll, den angemessenen Preis zu bestimmen.
Dies sind die Grundsäf)e, welche der bchopter

der neuen Verordnung derselben zu Grunde ge eg
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^üncli, 19./^pril 1934 ^rsclieiril ^eclen Domiersisg ösn6 51 ^lo. Z

Die neue îukmîzzionzverorcinung
îm Ksnion Kern.

lKorrS5pc>r>cisr>?.)

Der l?sgisrungxrsl dsx Ksnlonx Lsrn lisl mil dem
1. l^Isr^ 1934 sins neue 5udmixxionxvsrordnung in
Krsll gsxshl, wslclis in Krsixsn niclil nur dsx dsrni-
xclisn, xondsrn dsx gsxsmlsn xcliwsi^srixclisn (3s-
wsrlssx össclilung linden dürlls. Wir lisllsn (Dslsgsn-
lisil, dsn Vsrlsxxsr dsr Verordnung, ldsrrn l?sgis-
rungxrsl ööxigsr in Lern, xsllsxl üdsr dis nsusn
l?iclillinisn disxsx ^rlsxxsx xprsclisn ^u liörsn und
möclilsn einige xsinsr ^uxlülirungsn liier lsxllisllsn.

^x dürlls dslcsnnl xsin, dsh dis lcsnlonslsn Leu-
dirslclorsn xicli xclion xsil einiger Xsil mil clisxsr
IVlslsris dslsxxsn uncl sine sllgsmsins Regelung
xuclisn. llsrr ksgisrungxrsl Vöxigsr wurds clenn sucli
von clisxsr lnxlsn^ dssullrsgl, sllgsmsins kiclillinisn
lür clis 5ul?mixxion clsx 5lsslsx sul^uxlsllsn uncl clis
von ilim disxlzs^üglicli gsmsclilsn /^rdsilsn xincl wie-
clsrurn clsn lcenlonslsn ösudirslclorsn vorgslsgl uncl
gsnslimigl worclsn. ^x ixl dslisr sn^unslimsn, dsh
clsr ^nlwurl ööxigsr uncl xsins neue Verordnung lür
clsn Ksnlon öern sucli clis l?iclillinis lür clis ôssr-
dsilung clisxsr IVlslsris in clsn sndsrn Ksnlonsn
wsrclsn xoll. Wir glsudsn clisx wsrs sllgsmsin ?u
dsgrüxxsn. (sxxsn 5is unx nun clsn Osdsnlcsn clsx
Vsrlsxxsrx lolgsn:

Dis ^rIs s il xoll niclil nur dsx Wolilsrgslisn clsx
^in^slnsn lörclsrn, xonclsrn clsm gsn^sn 5lssls clisnsn.
Dsr ^in^slns lisl xicli clsm (3sn?sn unlsr^uordnsn.
^ulgslzs clsr ösliördsn muh sx xsin, clis /VIssilxlrsu-
cliglceil ^u xlsigsrn, xis müxxsn snrsgsnd uncl lör-
clsrncl sul clis ï.sixlungsn clsx (Dswsrdsx sinwirlcsn.
Dis ösliördsn lôrclsrn dsdurcli clis l-orlxclirills clsx
lisndwsrlcliclisn Könnsnx, clis ösulcunxl ülzsrlisupl
uncl clsmil clis Inlsrsxxsn clsx gsn^sn 5lsslsx. Dis
Vsrgslsung clsr /^rdsilsn ixl lür clsn 5lssl sine vor-
nslims uncl wicliligs ^ulgsds, welclis wolil üdsrlsgl
xsin will. Dsr /wsclc clsr 3ulzmixxion ixl clis ösliörcle,
wslclis clis ^rdsil suxxclirsidl mil clsm Dnlsrnslimsr,
wslclisr clis Ollsrls sinrsiclil in Vsrdinclung ^u dringsn.
Disxs Vsrdinclung mul; ^u sinsr Vsrxlsncligung sul
clsm öoclsn clsr (3srscl>liglcsil lülirsn. Dis ösliörcls
mulz clsdsi vor sllsm urlsillsliig sullrslsn, nur
clsnn Icsnn xis gsrsclil xsin. Dis ösxlimmung clsx
I^rsixsx ixl sin wsxsnlliclisr I^slclor clsr Vsrxlsncli-

gung, clis gsxuclil wsrclsn mu^. Dsdsi Icsnn msn
niclil sul Iconxlsnls Vsrlisllnixxs slszlsllsn, xonclsrn

muh von I-sII -u 5sII clis ^rsixlslcwrsn unlsrxuclisn.

Dis Zslbxllcoxlsn müxxsn sux clsr ksrsclinung smsx

srlslirsnsn uncl ^uvsrlsxxigsn Dntsrnslimsrx srvor

gslisn. Disx ixl clis <Druncllsgs jscisr ösrsc nung.
5o xslir msn clis ksrsclinungzxlsllsn clsr sr sn s

snsrlcsnnsn uncl dsgrühsn muh, xincl ciocn ^Exs srx

gsnsnnlsn ösrsclinungsn clsx sinnig
xiclisrs. Dsr Dnlsrnskmsr clsrl clis ^lulis mclil

xclisusn, immsr wisclsr ksrsclinungen ^u msc sn,

sr xoll niclil slls clisxs 4rbsit clsr ksrsclinungxxlslls

ülssrlsxxsn müxxsn. Dsr xo srrsclinsls sngsmsxxsns
l'rsix lzringl k^rsucls sn clsr T^rdsil uncl gu s e>-

xlungsn. àli liisr wisclsr muh ös5°''cle xsclilicli

uncl lsclilcunclig xsin, muh xicli sn ^'icl sr vorgs

Isglsn Lsrsclinungsn xsllsxl sin Drlsil ^clsn onnen.

^4il ilirsr Zsclilcsnnlnix wircl sis ^cli clsx Vsrlrsuen

clsx Dnlsrnslimsrx lislssn uncl Icsnn 5>cl> vor even

lusllsn Dlserlorclsrungsn xckühsn. >x

gsmsclil. clsh msn sux clsn singslisnclsn O isrlsn

615, Z^556c>i5,Si. îl6k5ie ^5,3^ v 25,5,

unlsr Dmxlsnclsn ^u liocli xsin, sc> clsh srsngs
msxxsns l-rsix sdsn niclil im I^i'lel clsr Ollsrlsn

lisgl. Dis ösliörcls muh xsllosl rsclinsn onnsn. n

^silsn, wo dis 5udmixxion sul ilirsm ^>s x sn s wsr,

wurden sucli snxgrsclisnds ^rdsitsn
ösulsn sux dsr ^sil von 1L7Ü ^sigsn s>nsn

dsx llsndwsrlcx, dsr nur von sinsr ls xc ^
lisdung dsr 5udmixxion lisrrülirls. I5su s

^
xicli mil sinsr neuen 3udmixxic>nxvsror >

sins WisdsrlisrxlsIIung dsx Zlsndsxdswuh x

Qswsrdsx .u srrsidisn und lxl nur ^^snlxprsclisndsn ^inxlsllung dsr öslior sn '

Dsx Oswsrds dsrl dsi dsr /^rdsil nidil ^r dls ms-

lsrislls ^inxlsllung lisrvorlcslirsn, son ^dsrin sucli xsins morslixclis ^rdsrung leg

(Dslingsn sinsr gulsn /Vdsil muh der

l^rsuds lislzsn,
i-..-,„Qsdc>l. Icso" nurDer ksmpl gill dem Dnisrsn^svo

durcligslisllen wsrclsn, wenn cns usn
sul dsr llölis ixl und xsldxl urlsilsn ^nm
dis lcsnlonsls Verordnung vom ^
disxsm Qsdsnlcsn sukgsdsul, sdsr nsc^
Verordnung lconnls dis ksliords ^>Ie von ^lsrsn^sn msclisn wsx xis wollls, )shl isl ^>n 3

Dnlsrxucliung dsr Ollsrlsn dm Dàs^
gsxclirisosn und sx muh mil dsn c^mens>>>-

ci6565, V65>DZ5,cj65, V65llS5»ci6li VV65cje5,, lI5

Vsrlslirsn durcligslülirl, wslclisx 2U dsm Nix

lcommsn xoll, dsn sngsmsxxsnsn ?rsix ^u osslimmsn.
Disx xind dis Qrundxshs, wslclis dsr dclioplsr

der neuen Verordnung dsrxsldsn ?u Orunds gs sg
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hat. Grundsäße, die im ganzen Gewerbestande sicher
ein frohes Echo finden werden, denn es sind eben
die Richtlinien, nach welchen in den geordneten ge-
werblichen Betrieben schon lange gerufen worden ist.

Die neue Verordnung selbst, in welche diese
Grundsäße gehüllt sind, enthält in ihrem ersten Ab-
schnitt die Bestimmung, dal) alle Arbeiten und Lie-
ferungen des Staates an fachkundige Bewerber zu
vergeben sind.

Der Staat selbst tritt als Lieferant für seine eigenen
Zwecke zurück und will nicht selbst Arbeiten aus-
führen. Wenn der Große Rat es beschließt, ist die
Verordnung auch auf alle Arbeiten anzuwenden, bei
welchen der Staat durch Subventionen beteiligt ist.
Die Grundsäße der Verordnung müssen auch für die
Staatsanstalten verbindlich sein. Die Staatsanstalten
selbst sollen nicht über ihre eigenen innern Werk-
stätten und Betriebe heraustreten.

Die Ausschreibungen müssen so erfolgen, daß
der Unternehmer genau weiß, was von ihm ver-
langt wird. Die genauen Unterlagen der Ausschrei-
bung sind das wesentlichste für eine gute Durch-
führung einer Submission. So ist die Preisberechnung
und Preisbestimmung keinem Zufall überlassen. Für
die Arbeiten werden Einheitspreise und Nachmaß als
Norm eingestellt. Pauschal darf nur dann ein Angebot
verlangt und eingereicht werden, wenn alles genau
feststeht und keine irgendwie gearteten Varianten
oder Überraschungen auftreten können. Der Unter-
nehmer muß bei der Preisberechnung auf dem Grund-
säße des angemessenen Preises stehen. Er darf sich
nicht von irgendwelchen spekulativen Momenten leiten
lassen. Bei der Ausschreibung ist auch wichtig, daß
für die Ausführung der Arbeit genügend Zeit ein-
geräumt wird und der Offertensteller dies weiß. Die
Angebote müssen genau gestüßt auf die Submission
eingereicht werden. Bei kollektiven Eingaben müssen
die Offertensteller sich solidarisch erklären und einen
Vertreter bezeichnen, der ihr Führer ist und mit wel-
chem verhandelt werden kann. Analog ist diese Be-
Stimmung auf Eingaben der Berufsverbände selbst
anzuwenden. Wichtig ist, daß der Unternehmer auch
ein Bauprogramm einreichen muß. Er gibt damit der
Behörde ein Bild seiner Leistungsfähigkeit.

Die Verordnung enthält im weiteren die Bestim-
mungen über die Eröffnung der Angebote und die
Aufnahme eines Protokolls. Wesentlich ist aber hier
die Bestimmung, daß die Offerten zuerst gesichtet
und auf Fehler geprüft werden, bevor man sie zu-
sammenstellt.

Für die Vergebung der Arbeiten sind vor allem
einige grundsäßliche Punkte zu erwähnen, so die
Bestimmung, daß ein gewisser Turnus beim Vergeben
der Arbeiten eingehalten werden muß, wobei aber
korrekte und fachmännische Leistungen nachgewiesen
werden müssen. Es soll denjenigen Meistern, welche
den Meistertitel haben und sich den geseßlichen Bestim-

mungen entsprechend der Lehrlingserziehung widmen,
der Vorzug gegeben werden. Berufsverbandsofferten
erhalten, wenn sie nahe dem angemessenen Preise
sind, den Vorzug und es sind Firmen zu berücksich-
tigen, welche bestehende Gesamtarbeitsverträge ein-
halten.

Bei Differenzen und Unterangeboten ist eine Un-
tersuchung durchzuführen zur Ermittlung des Preises,
welcher als angemessen zu betrachten ist. Es kann
auch eine neutrale Expertise durchgeführt werden.
Im weiteren enthält die Verordnung die meist übli-
chen Bestimmungen über den Arbeiterschuß, die
Verträge, die Garantien usw.

Die neue Verordnung gilt nur für die kantonalen
Arbeiten. Es wird aber der Hoffnung Ausdruck ge-
geben werden dürfen, daß sich deren Grundsäße
nach und nach auch in der privaten Arbeitsverge-
bung einführen lassen. Der Staat Bern gibt jährlich
für ca. 12 Millionen Fr. Arbeiten heraus und zahlt
ca. 5 Mill. Fr. an Subventionen, mit welchen im ganzen
über 25 Mill. Fr. Arbeiten ausgeführt werden können.
Dies sind immerhin Arbeitssummen, von Bedeutung
und wenn diese nach solchen Grundsäßen vergeben
werden, dürfte der eingangs erwähnte gute Einfluß
auf das Gewerbeleben nicht ausbleiben.

Herr Regierungsrat Bösiger, der kant. bern. Bau-
direktor hat allerdings schon oft hervorgehoben, daß
es nicht mit einer Submissionsverordnung gemacht
sei. Der Geist der Handhabung derselben ist maß-
gebend und vor allem für deren Wirkung ausschlag-
gebend. Ist der gute Wille der Verständigung und
des Zusammenarbeitens von Behörde und Unter-
nehmer vorhanden, wird sich manches Hindernis
überwinden lassen.

Möge dieser gute Geist nicht nur über der kant.
bernischen Verordnung walten, sondern möge deren
Grundsaß und Geist auch in denjenigen Gebieten
eindringen, wo heute noch die ärgsten Mißstände
im Submissionswesen bestehen, nicht nur in den
Kantonen, sondern auch im Bunde und dort vor
allem bei den Bundesbahnen. L.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadf

Zürich wurden am 13. April für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. E. Fuhrer-Lüscher, Umbau im Erdgeschoß Feld-
straße 145, Z. 4;

2. G. Minorefti, Umbau im Erdgeschoß Kanonen-
gasse 15, Z. 4;

3. Pfarramt St. Peter und Paul, Anbau für die Ver-
größerung der Sakristei Werdstraße 63, Z. 4 ;

4. J. G. Hage, Umbau Weinbergstraße 35, Z. 6 ;

5. A. Wetter, Umbau Möhrlistraße 64, Z. 6;
6. D. Lanfranconi, Einbau eines Dachzimmers Ähren-

weg 11, Z. 11 ;

7. G. Schneider, Ausbau und inneren Umbau Ber-
ninastraße 114, Z. 11 ;

8. Stadt Zürich, inneren Umbau des ehemaligen Ge-
meindehauses Seebach Schaffhauserstr. 444, Z. 11 ;

Mit Bedingungen:
9. A.-G. Heinr. Hatt-Haller, Geschäftshaus Nüscheler-

straße 43, Wiedererwägung, Z. 1 ;

10. N. Birlenbach, Umbau im 2. Stock, Limmatquai
Nr. 74, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

11. Prof. E. Naegeli und Dr. C. Ruß, Fassadenver-
kleidung und Umbau Bahnhofstr. 22 u. 24, Z. 1 ;

12. H. Bolli, 2 Einfamilienhäuser mit Autoremise und
Einfriedung Frohalpstraße 58 und 60, teilweise
Verweigerung, Z. 2 ;

13. H. Flüeler, Umbau Traubenstraße 2, Z. 2;
14. R.Wagner, Umbau im Hofgebäude hinter Rieter-

straße 49, Z. 2 ;

15. Züga Park Genossenschaft Zürich, Blumenhalle,
Eingangshäuschen, Konditorei, Bedürfnisanstalt
und Umbau Vers.-Nr. 38 a /Alfred Escher-/ See-
straße 139, Wiedererwägung, Z. 2 ;

16. Stadt Zürich, Umbau im I.Stock Birmensdorfer-
straße 149, Z. 3;
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list. (Drunclzstzs, clis im gsn?sn (Dswsrksztsncls zicksr
sin trolisz kcko tinclsn wsrclsn, clsnn sz zincl sksn
clis kiclitlinisn, nscli wslcksn in cisn gsorclnstsn gs-
wsrklicksn kstrisksn zckon lsngs gsrutsn worclsn izt.

Dis neue Vsrorclnung zslkzt, in wslclis cliszs
L>runclzst;s gsliüllt zinc!, entlislt in ilirsm srztsn ^k-
zcknitt c!is ksztimmung, clsl) slls ^rksitsn uncl kis-
tsrungsn clsz 3tsstsz sn tsclikuncligs kswsrksr 2U

vsrgsksn zincl.
Dsr 3tsst zslkzt tritt slz kistsrsnt tür zsins sigsnsn

Zwecks Zurück uncl will niclit zsllzzt Ortzeiten suz-
tülirsn. Wsnn clsr Srokzs I^st sz kszcliliskzt, izt clis
Vsrorclnung sucli sut slls ^rksitsn sn^uwsnclsn, ksi
wslcksn clsr 5tsst clurck 3ukvsntionsn kstsiligt izt.
Dis Orunclzstzs clsr Vsrorclnung niüzzsn suck tür clis
3tsstzsnztsltsn vsrkincllick zsin. Dis 3tsstzsnztsltsn
zslkzt zollen nickt üksr ikrs sigsnsn innern Wsrk-
ztsttsn uncl kstrisks ksrsuztrstsn.

Dis ^uzzckrsikungsn müzzsn zc> srtolgsn, clsk;
clsr Dnternskmsr gsnsu wsikz, wsz von ikm ver-
lsngt wircl. Dis gsnsusn KIntsrlsgsn clsr ^uzzckrsi-
kung zincl clsz wszsntlickzts tür sins guts Durck-
tükrung sinsr Zukmizzion. 3o izt clis krsizksrscknung
unc! krsizksztimmung ksinsm ^utsll üksrlszzsn. kür
clis TVKsitsn wsrclsn kinksitzprsizs uncl klsckmsl; slz
KIorm singsztsllt. ksuzcksl clsrt nur clsnn sin ^ngskot
vsrlsngt uncl singsrsickt wsrclsn, wenn sllsz gsnsu
tsztztskt uncl keine irgsnclwis gssrtstsn Vsrisntsn
oclsr Dksrrszckungsn suttrstsn können. Der Dntsr-
nskmsr muk; ksi clsr krsizksrscknung sut clsm (^runcl-
zstzs clsz sngsmszzsnsn krsizsz ztsksn. kr clsrt zick
nickt vc>n irgsnciwslcksn zpskulstivsn Momenten Isitsn
lszzsn. ksi clsr ^uzzckrsikung izt suck wicktig, clskz

tür clis /^uztükrung clsr ^rksit gsnügencl ^sit sin-
gsrsumt wircl uncl clsr Ottsrtsnztsllsr clisz vrsi^. Dis
^ngsöots müzzsn gsnsu gsztützt sut clis 5uömizzion
singsrsiclit wsrclsn. ksi kollsktivsn ^ingsösn müzzsn
clis Ottsrtsnztsllsr sicli zoliclsi'izcln srlclsrsn uncl sinsn
Vsrtrstsr ös^siclinsn, clsr itir t^ülirsr izt uncl mit wsl-
clism vsrlisnclslt wsrclsn Icsnn. ^nslog izt cliszs ks-
ztimmung sut ^ingsösn clsr ösrutzvsi-ösncls zslözt
sn2uv,snclsn. Wichtig izt, cist; clsr Dstsrnelimsr sucli
sin ksuprOgrsmm sinrsiclisn mul;. giöt clsmit clsr
ösliörcls sin öilcl zsinsr l-siztungztsliiglcsit.

Dis Vsrorclnung snttislt im wsitsrsn clis Vsztim-
mungsn üösr clis ^röttnung clsr ^ngslzOts uncl clis
/^utnslims sinsz l'rotolcollz. Wszsntlick izt sksr liisr
clis ksztimmung, cislz clis Ottsrtsn ^usrzt gsziclitst
uncl sut l^slilsr gsprütt wsrcisn, ösvor msn zis ?u-
zsmmsnztsllt.

I-ür clis Vsrgsöung clsr ^rösitsn zincl vor sllsm
sinigs gruncizshliclis Punkts 2u srwslinsn, zo clis
Lsztimmung, clsh sin gswizzsr lurnuz Izsim Vsrgslssn
clsr Ortzeiten singstisltsn wsrclsn mu^, woösi sösr
Icorrslcts uncl tsclimsnnizclis ksiztungsn nsctigswiszsn
v/srclsn müzzsn. ^z zoll clsnjsnigsn l^Isiztsrn, wslclis
cisn I^Isiztsrtitsl tistzsn uncl zicli cisn gszstzliclisn ksztim-
mungsn sntzprsctisncl clsr kstirlingzsr^isliung wiclmsn,
clsr Vorzug gsgsösn wsrclsn. ösrutzvsrösnclzOttsrtsn
srlisltsn, v/snn zis nstis clsm sngsmszzsnsn treize
zincl, clsn Vorzug uncl sz zincl l-irmsn 2u ösrüclczicli-
tigsn, wslclis ösztslisncls (Dszsmtsrösitzvsrtrsgs sin-
tisltsn.

ksi Dittsrsn^sn uncl DntsrsngsIzOtsn izt sins Dn-
tsrzuctiung clurcli^utütirsn 2ur Ermittlung clsz krsizsz,
v/slclisr slz sngsmszzsn ?u östrsclitsn izt. kz Icsnn
sucli sins nsutrsls kxpsrtizs clurcligstülirt wsrclsn.
lm wsitsrsn sntlislt clis Vsrorclnung clis msizt üöli-
clisn ksztimmungsn üösr clsn /^rösitsrzckuh, clis
Verträge, clis Osrsntisn uzw.

Die nsus Vsrorclnung gilt nur tür clis lcsntonslsn
/Vösitsn. ^z wircl sösr clsr t-Iottnung ^uzclruclc gs-
gsösn wsrclsn clürtsn, clsh zicli clsrsn Orunclzstzs
nscli uncl nsck sucli in clsr privstsn ^rksitzvsrgs-
öung sintülirsn lszzsn. Dsr 5tsst ksrn giöt jslirlicli
tür cs. 12 l^lillionsn f-r. /^rösitsn lisrsuz uncl 2slilt
cs. Z l^lill. kr. sn 5uövsntionsn, mit wslclisn im gsn^sn
üösr 25 I^lill. kr. /^rösitsn suzgstülirt wsrclsn Icönnsn.
Disz zincl immsrliin ^rösitzzummsn, von kscisutung
uncl wsnn cliszs nscli zolcksn (Drunclzstzsn vsrgsösn
wsrclsn, clürtts clsr singsngz srwsknts guts kintlul;
sut clsz (Dswsröslsösn niclit suzklsilzsn.

KIsrr ksgisrungzrst közigsr, clsr Icsnt. kern, ksu-
clirslctor list sllsrclingz zclion ott lisrvorgslioösn, clsl;
sz niclit mit sinsr Hulzmizzionzvsrorclnung gsmsclit
zsi. Dsr (?sizt clsr klsncllislzung clsrzslösn izt msh-
gsösncl uncl vor sllsm tür clsrsn Wirkung suzzclilsg-
gsösncl. lzt clsr guts Wills clsr Vsrztsncligung uncl
clsz /uzsmmsnsrösitsnz von ksliörcls uncl Dntsr-
nslimsr vorlisnclsn, wircl zicli msnclisz klinclsrniz
ülzsrwinclsn lszzsn.

I^lögs cliszsr guts <Dsizt niclit nur üösr clsr ksnt.
ösrnizclisn Vsrorclnung wsltsn, zoncisrn mogs clsrsn
(Drunclzst; uncl Ssizt sucli in clsnjsnigsn Ssöistsn
sinclringsn, wo lisuts nocli clis srgztsn I^li^ztsncls
im Zulsmizzionzwszsn ösztslisn, niclit nur in clsn
Ksntonsn, zoncisrn sucli im öuncls uncl clort vor
sllsm ösi clsn kunclszkslinsn.

ksuckronik.
vsupoliieilicke Sev,iIIîgungen clsr

2!ÜkiciH wurclsn sm 13. ^pril tür tolgsncis ksu-
Projekts, tsilwsizs unter ksclingungsn, erteilt:

Olins ksclingungsn:
1. k. kulirsr-l.üzclier, Dmösu im krclgszcliok; kslcl-

ztrsk;s 145, 4 z

2. O. I^Iinorstti, Dmösu im krclgszcliolz Xsnonen-
gszzs 15, 4^

3. Ktsrrsmt 3t. kster uncl ksul, ^nösu tür clis Vsr-
gröhsrung clsr 3skriztsi Wsrclztrsl^s 63, 4;

4. l. O. KIsgs, Dmösu Wsinösrgztrslzs 35, 6 ^

5. Wsttsr, Dmksu I^lölirliztrskzs 64, 6:
6. D. ksntrsnconi, kinösu sinsz Dscli^immsrz Älirsn-

weg 11, 11z
7. (5. 3clinsiclsr, ^uzösu uncl inneren Dmösu ksr-

ninsztrslzs 114, 11 :

3. 3tsclt ^üricli, inneren Dmösu ciez slismsligsn Os-
msinclslisuzsz 3sslzscli 3clisttlisuzsrztr. 444, 11

l^Iit ösclingungsn:
T^.-O. KIsinr. klstt-kisllsr, Lszclisttzlisuz I^Iüzclislsr-
ztrslze 43, Wisclersrwsgung, 1

13. 1^1. kirlsnöscli, Dmösu im 2. 3tock, kimmstgusi
l^Ir. 74, tsilwsizs Verweigerung, 1 :

11. krot. k. I^Issgsli uncl Dr. L. kukz, kszzsclsnvsr-
klsiclung uncl Dmlzsu kslinliotztr. 22 u. 24, 7^. 1 :

12. KI. Kolli, 2 kintsmilisnlisuzsr mit ^utorsmizs uncl
kintrisclung krolislpztrskzs 58 uncl 63, tsilwsizs
Verweigerung, 2 i

13. KI. klüslsr, Dmksu Irsuksnztrslzs 2, /. 2^
14. I?. Wsgnsr, Dmksu im klotgsksucls liintsr l^istsr-

ztrs^s 4?, 2i
15. T^ügs ksrk Osnozzsnzclistt ^üricli, klumsnlislls,

kingsngzlisuzclisn, Xonclitorsi, ksclürtnizsnztslt
uncl Dmksu Vsrz.-KIr. 33s/^ltrsci kzcksr-/ 3es-
ztrskzs 139, Wisclsrsrwsgung, 2;

16. 3tsclt ^üricli, Dmksu im 1. 3tock kirmenzclortsr-
ztrskzs 149, 3i
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